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Der Taunusbote erscheint
täglich

außer an Lonn - u. Feiertagen.

Bezugspreis
für Bad H o m b u r g v. d. Höhe

einschließlich Bringerlohn
MK. 2.80 durch die Post

bezogen (ohne Bestellgebühr)
MK. 2.SS im Vierteljahr.

Wochenkarten: 20 Pfg.

Einzelnummern:
neue 5 Pfg.,— ältere 10 Pfg.

Gegründet 1859
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-Söoraßura ageötatt.
Anzeiger für Bad Homburgv. d. Höhe

Im Anzeigenteil kostet die
fünfgespaltene Korpuszeile .

15 Pfg ., im Reklametell die
Kleinzeile 30 Pfg . — Bei

Anzeigen von auswärts kostet
die fünfgefpaltcne Korpuszeile
20 Pfg ., im Reklametell die

Kleinzelle 40 Pfg . — Rabatt
bei öfteren Wiederholungen . —
Daueranzeigen im Wohmings-
anzeiger nach Übereinkunft.

Geschäftsstelle
Audenfttatze 1. Fernsprecher 9.

Postscheckkonto No . 8974
Frankfurt am Main.
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An der Tomme das Gefechlsbild der
mhergehenden Tage : Starke Artillerie
kämpre mit nachfolgenden vergeblichen frcuu
Aschen Infante i eangriffen . An der russischen
ronr tritt infolge feindlicher Erschöpfung
jt Luck Ruhe ein. Hingegen nehmen die
lufsen an der Zlolo Lipa den Kamps wie»
!k aur, sie werden unter starken diutißen
ttlusten und Abnabme von 500 Gefangenen

irworfen. In S ebenbürgen w rden die Ru¬
inen bei Reps und Krihftma erneut ge¬

logen und über den Alt zurückgeworfen.
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inftl
w<

i auf
t der
ugust
Hst 9«

senden

)ie Suffongriffe.
Amtliche Meldungen.

Berlin . 4 Ott. (WB . Amtlich.) In der
lacht vom 2. zum 3. Oktober haben feind-
' le Flieger in zahlreichen Flügen Angriffe
ls das deutsche Heimatgebiet versucht. Ein
Indliches Flugzeug kam bis in die Gegend
in Stuttgart  und warf über Feuerbach
Bomben ab, die geringen Sachschaden, aber

lerne Verluste verursachten . Die offene
ladt Frankfurt  a . M . wurde von etwaj Fliegern angegriffen, die aus südlicher

md westlicher Richtung anflogen . Die meisten
abgewvrfenen Bomben fielen wirkungs.
außerhalb der Stadt nieder . Im Städt¬

isch wurden bisher 13 Einschlagstellen ge¬
lt. Die Bomben fielen meistens auf Stra-
>und offene Plätze . Der angerichtete Sach-
lden ist gering . 5 Personen wurden leichr
iletzt. Tote sind nicht zu beklagen. Das
t h r i n g i s che Industriegebiet wurde

zahlreichen Angreifern heimgesucht, die
ich wie gewöhnlich dank unserer gut durch-

-» bildeten Abwehrmaßregeln nur wenig Er-
r' lche HB hatten.

Vis in die Gegend von Dortmund  Vor¬
singen , gelang wiederum nur einem feind-

erfr. in >hen Flieger . Er warf dort auf die Bahn-
4187.  recke Dotsfeld — Dortmund -Süd  6

nwben ab, die den Bahnkörper beschädigten.
' k>diesem Angriff wurde einePerson getötet.

» % der Angriff auf das westfälische In-
» Kiegebiet erneut , welchen Wert die Eeg.
losem$ kauf die Vernichtung dieses Hauptsitzes
ibepaarMrer wirtschaftlichen Stärke legen, so zeigt
Kov.  1 ' k °ndererseits , daß der Heimat , das von un.

KKhE °Me Heer gehaltene feindliche Gebiet auch
p , Luftangriffe Schutz und Bollwerk ist.
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Daß die Angriffe auf weit hinter der Front
befindliche Lazarette eine militärische Not¬
wendigkeit sind, dürfen auch die Franzosen
nicht behaupten . Durch dergleichen Rohheiten
kann der Wille zum Durchhalten im deutschen
Volke nur bestärkt werden.

Ein franzöfischer Bericht.
Berlin . 4. Okt. (WB .) Der Funkspruch

Paris vom 1. Okt. 4 Uhr nachmittags meldet:
Als Vergeltung für die deutschen Fliegeran¬
griffe auf die offene Stadt Bar -le-Duc war¬
fen zwei französische Flugzeuge in der Nacht
vom 30. Sept . zum 1. Oltober auf die be¬
festigte Stadt Stuttgart Bomben ab. Dieser
Satz stellt in seinen beiden wichtigen Punkten
die Wahrheit auf den Kopf. Erstens ist Bar¬
le- Duc ein berechtigtes Ziel militärischer An¬
griffe , da es Truppen in Ruhe als Unter¬
kunftsort dient und eine Hauptetappe für die
französische Armee darstellt . Zweitens ist
Stuttgart keine befestigte, sondern eine offene
Stadt ohne jede militärische Bedeutung . Der
Fliegerangriff gegen Stuttgart kann also
nichts anderes als die Schädigung friedlicher
Bürger und bürgerlichen Eigentums be¬
zwecken.

Wien , 4.  Okt (WB .) Amtlich wiro vei
lautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz und Albanien.
Unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Tie Kampfe in: Eabriele -Abschnitt ließen

gestern nach. Der Vortag hat uns 6 italie¬
nische Offiziere, 307 Mann und 2 Aerzte als
Gefangene eingebracht.

Unsere Flieger schossen drei feindliche Flug¬
zeuge ab.

Der Chef des Generalstabs.

Die letzten Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 4.  Okt . ,WV)

Amtlich
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die gestrige Kampftätigkeit des Feindes

in Flandern glich der an den Vortagen : Tief
in das Gelände hinter unseren Stellungen
reichend und auf die belgischen Ortschaften
gerichtetes starkes Störungsfeuer , gegen ein¬
zelne Abschnitte unserer Kampfzone in der
Mitte der Schlachtfront zu heftigster Wirkung
in Feuerstößen zusammengefaßt.

Die Nacht hindurch hielt vom Houthoulster
Walde bis zur Lys der gewaltige Artillerie,
kampf unvermindert an,' heute morgen stei¬
gerte er sich zum Trommelfeuer.

Mit dem Einsetzen starker englischer An.
griffe im Bogen um Ypern ist die Schlacht
in Flandern von neuem entbrannt.

Lar«amgsbilb.
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rlin , 4. Okt. (WB . Amtlich.) Eines der
«lichen Flugzeuge , die in der Nacht vom
Mm Oktober Frankfurt  a . M . an-

>ffen haben , wurde auf dem Rückfluge
F unseres Abwehrmaßnahmen zur San-
''« gezwungen. Der Insasse war ein Marö-

° e L o g i s. Das Flugzeug ist der Sop-
'«Einsttzer N. 128 mit einem 130 PS.
"get-Umlauf -Motor.

in . 4 Okt. (WB . Amtlich., Die Au¬
le einzelner feindlicher Flieger in der

vom 2. zum 3. Oktober richteten sich
- gegen Rastatt , Baden -Baden

All i ^ übingen.  Auf die beiden ersten
UU 'e stelen drei Bomben . Sie richteten glück-
Stunde' ^weise nirgends Unheil an^außer in T8-
erjoneN wo durch zerbrochene Fensterscheiben
mittegö Sachschaden entstand . Welchen Zweck

Franzosen mit diesen Angriffen auf o f-
101 ^ C t ä d t e verfolgen , ist nicht ersichtlich.

! « st a t t befinden sichke i n e m i l i t ä-
l ' en Ziele.  Die Angriffe auf B a-

iJW» 1! ; oben uns TLbi ngen  können
nuT  als Ausflüsse roher Z e r-

L^ ngssucht  betrachtet werden. Die
.alten des Kurortes Baden -Baden und

^ " niken der Universität Tübingen sind
8 iait zahlreichen Schwerverwundeten,
Mit von ihren Leiden Erholung suchen.

Bei den anderen Armeen war infolge
schlechter Beobachtung die Eefechtstätigkeit
tagsüber meist auf ein geringes Matz be¬
schränkt,' erst gegen abend lebte sie auf

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Auf dem Ost-Ufer der Maas setzte bei Ein¬

bruch der Dunkelheit schlagartig stärkstes
Feuer an der Höhe344, östlich von Samogneur
ein. Tiefgcgliedert brachen die Franzosen
bald darauf zum Angriff vor . um die von uns
dort gewonnenen Stellungen zurückzuerobern.
Der Ansturm brach in der Abwehrwirkung
unserer Artillerie und an der zähen Wider-
standskraft der Württemberger verlustreich
und ergebnislos zusammen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Lel'hafte Artilleriekampfe entspannen sick-

zeitweilig dicht westlich der Mosel und im'
Sundgau . Angriffe erfolgten dort nicht.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei Iakobstadt , Dünaburg und am Zbrucz

sowie am Donau -Knie bei Ealatz nahm die
Feuertätigkeit vorübergehend zu,' Erkun¬
dungsgefechte verliefen an mehreren Stellen
für uns erfolgreich.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.
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Berlin , 4. Okt. (WB . Amtlich.) Abends.
Auf dem Schlachtfeld in Flandern find die
Engländer auch bei dem heutigen Großan-
griff nur etwa 1 (einen) Kilometer tief in
unsere Abwehrzone zwischen Poelkapelle und
Eheluvelt eingedrungen.

Besonders erbittert wird noch östlich von
Zennebeke und westlich von Becelaere ge.
kämpft.

Von den anderen Fronten ist nichts Be-
fonderees gemeldet.

Berlin . 4. Okt. (WB .) Am 3. Oktober ge¬
lang e--- uns trotz stärkster feindlicher Gegen¬
wirkung , unsere vorderste Linie an derStraße
Menin -Ypern vorzudrücken.

Die Engländer setzten den Tag über ihre
planmäßigen Trommelfeuerüberfälle auf un¬
seren Stellungsbogen um Ypern fort , die sich
gegen Abend zwisechn Poelkapelle und Zand-
voorde wiederholt zu stärkstem Feuerorkan
steigerten . Besonders planmäßiger Beschuß
richtete sich gegen Zonnebeke. Auch während
der Nacht hielt vom Westrande des Hout¬
houlster Waldes bis zur Lys, besonders östlich
Ypern , stärkstes Feuer an . das an 4. Oktober
5 llbr 45 vormittags auf der ganzen Front
von Mengelaare bis zum Kanal von Holle-
beke schlagartig in wildesten Teuerwirbel
über ging und ununterbrochen in größter
Stärke avdauerte . Hier erfolgte onl frühen
Margen der erwartete neue feindliche Groß¬
angriff gegen den Ypernbogen . Die Flandern¬
schlacht ist wieder in vollem Gange . Auch süd¬
lich des Kanals von Hollebeke bis zur Deule
steigerte ssib die Feuertätigkeit.

Bei lcbbafterem Feuer an der Arrasfroni
wurden nordöstlich Bermelles und südlich
Monchy starke feindliche Patrouillen unter
blutigen Verlusten für den Feind abgewiescn.
Stärkeres Feuer in Gegend St . Ouentin ver¬
ursachte in der Stadt neue Brände.

An der Aisnefront steigerte sich gegen
Abend das Feuer an der Laffaux -Ecke und
'n Gegend Braye zeitweise zu großer Heftig-
keir. In Gegend Braye kehrten unsere Pa¬
trouillen , die bis zum zweiten feindlichen
Graben vorgedrungen waren , mit Gefangenen
zurück Auch südöstlich Reims brachten wir
Gefangene ein.

OestNch der Maas blieb nach den abge¬
schlagenen zahlreichen feindlichen Gegenan¬
griffen das feindliche Feuer lebhaft und
steigerte stch von 8 Uhr 30 abends zu größter
Stärke . Hierauf erfolgten wiederum starke
Angriffe des Gegners in tief gegliederten
Mellen gegen unsere dortigen neu gewonne¬
nen Gräben . Sie wurden im Sperr - und
Maschinengewehrfeuer unter schwersten Ver.
lüsten abgewiesen. An einer Stelle vorüber¬
gehend eingedrungener Feind wurde in so¬
fortigem Gegenstoß geworfen. Die Stellung
ist restlos in unserem Besitz. Die Zahl der
Gefangenen , die in unserer Hand blieben , Hai
sich auf 170 erhöht . Die Verluste des Fein¬
des sind außerordentlich schwer. Zwischen
Maas und Mosel setzte nachmittags auf un-
sere Stellungen westlich Pont -ä-Mousson
plötzlich lebhaftes feindliches Feuer ein , das
jedoch gegen Mittag wieder abflaute.

Im Osten steigerte stch zeitweise die Ar¬
tillerietätigkeit nördlich der Düna und am
Zbrucz . An der Suczawa wurden feindliche
Vorposten trotz heftiger Gegenwirkung etwa
einen Kilometer znrückgedrückt. Am unteren
Sereth drangen Sturmtrupps nördlich Maxi-
neni in die feindliche Stellung ein , sprengten
feindliche Minenwerfer , fügten dem Feinde
starke Verluste zu und kehrten mit Eefange-
nenen und Maschinengewehren zurück.

An der oberen Donau war die Artillerio-
tätigkeit zeitweise lebhafter.

fahrzeuge mit einem Cesamtraumgehalt von
rund 29 000 Bruttoregistertonnen vernichtet
Unter den versenkten Schiffen befanden sinn
die bewaffnten englischen Dampfer „Kolar
Prince " (3611 To.) mit 5601 To. Kohlen nach
Gibraltar . „Emblelon " (5377 To.) mit Koh.
len für Italien und „Arendol" (1387 To.) mit
Chemikalien für Frankreich, der bewaffnete
italienische Dampfer „Eoffredo Mameli " mir
6000 Erz für England , der mit zwei 10-
Ztm .-Geschützen bewaffnete amerikanische
Tankdampfer „Platuria " (3445 T.) ferner ein
durch Hochseeschleppergescklepptes Fahrzeug
Ulit nach Mesopotamien bestimmten Etsma-
scbincn und Kühlanlagen.

Der Chef des Admiralslabes der Marine.

Berlin , 4. Okt Wie aus dem Tagebuch
eines unserer kürzlich von sehr erfolgreicher
Fernfahrt zurückgekehlten U-Boot hernor-
geht, bereiten die Mannschaftsverhältnisse der
feindlichen Schiffahrt immer mehr Schwierig¬
keiten Insbesondere die englische Handels¬
marine muß immer mehr auf Malayen , Mon¬
golen und Neger zurückgreisen, um ihre
Schiffe besetzen zu können. So hatte der
vor einigen Wochen versenkte italienische
Dumpesr ..Volcato " (3681 T.) außer den
wenigen we.ßen Offizieren nur 48 Chinesen
als Besatzung Das Schiff hatte außer einer
großen Anzahl landwirtschaftlicher Maschine,,
u a 30 000 Ztr . Weizen. 16 000 Hektoliter
Ocl und 10 000 Ztr . Käse geladen. Es gehörte
zur Eunard -Linie . die zu den größten und an.

"̂Slffchen Passagierdampfer -Ee-
sellschaften rechnet und bei der vor dem Kriege
^schließlich weiße englische Mannschaften
beschäftigt waren . Mehrfach wurden auch
amerikanische Segler versenkt, die außer dem
Kap,tan nur Neger an Bord hatten , bei denen
al,o auch die Steuermannsdienste vonNegernversehen wurden . H

»le neue Papftnote.
^ ®r * 5- Dkt. „Morninq Poll - meldet

aus Rom . die neue Papstnote enthalte da»
Ersuchen an die Kriegführenden zur Auf-s, « ,,’"*'"""""",in™"°-

Pomcare wird bescheiden.
Poincar ^ hielt in Lorient eine Rede, die

nach französischen Blättern die Wendung ent¬
hielt , daß sich Frankreich eventl. mit dem
Sieg französischer Ideen und französischer
Kultur bescheiden werde, falls nicht alle
Krregsziele erreichbar wären.

Der Seekrieg.
Berlin . 4. Okt. (WB . Amtlich.) An der

portugiesischen Küste und vor der Straße von
Gibraliar haben unsere U-Boote neuerdings
dreizehn feindliche Transporter und Handels-

Der Schadenersatz für Belgien
Die Schadenersatzforderung, die Belgien

an Dentschland richtet, soll stch auf acht Milli¬
arden Francs belanfen.

Kein Wirtschaftskrieg.
Dem „Berliner Lokal-Anzeiger" wird an»

Bafel gemeldet : Die Londoner „Rorning
Post " meldet aus Washington : Wilson ver.
langt in einer Rote an die Alliierten die Auf¬
gabe des Beschlusses der Pariser Wirtschafts¬
konferenz. nach Friedensfchlnß den Wirt¬
schaftskrieg gegen die Rittelmächte fortzu¬
setzen.

Der ftalienssche Minifterrat.
Lugano , 5. Okt. (TU.) Der gestrige Mi¬

nisterrat in Rom ist äußerst stürmisch verlau-
fen , da Eanepa auf seiner Demission besteht.

Der Iuftrizminister legte einen Gesetzenr-
wurf vor , der schwere Strafen vorsieht für
jedenVersuch, während des Krieges die öffenr-
licheOrdnung zu stören und der das Recht ab-
schafft, Friedensdemonstrationen zu veran¬
stalten.

Boselli wurde beauftragt , bei der Kam-
mereröffnung eine kurze Darstellung der Lage
abzugeben : in einer nach dem Ministerrat

erschienenen halbamtlii ^ Rote werden die



5 Oftober 101
Nr 234

Abgeordneten gebeten, tunlichst keine unbe¬
quemen Fragen zu stellen, sonne uberflüsirge.
die Interessen zdes Landes schadtgende Reden
möglichst zu Unterlasten.

Die „Idea Nationale versucht, die Affäre
Polo Pascha in einen sehr künstlichen Zu-
iammenhang mit den Unruhen in galten zu
bringen , in den sie in gewundener Werse und
Beweisführung auf die verderbliche Ta rg-
keil der deutschen Agenten inItalren hrnwetst.

Der „Meffaggero" verfährt nach dem glei¬
chen Rezept.

- —X-

Kurze pelitische Mitteilungen.
Berlin . 4. Okt. (WB .) Dem L- ndrat

Frhrn . v. Braun ist für die Dauer seiner
Tätigkeit als Preffe -Chef des Rerchskan, ers
die Dienstbezeichnung KarserlrcherDrrektor
mit dem persönlichen Range der Rate erster
Klaste vom Kaiser verliehen worden.

Wien . 4. Okt. (WB .) Die Blätter mei¬
den den Heldentod des Chefs des stabes dec
Donauflottillk des Korvettenkapitäns Retter
v. Förster . Am 21. September eenem Tag
vor seinem Tod, überreichte Kaiser Welhel«
in Gegenwart Königs Ferdinands von B ^.
garien und des Feldmarlchalls von Macken,
fen ihm eigenhändig das Eiserne Kreuz erster
Klaste. __ _ _

Der Arbeitsplan.
Berlin . 4. Okt. (WB .) Der Aeltestenral

des Reichstags trat heute vor der Vollver¬
sammlung zusammen, um über die Geschäfts¬
lage zu beraten Man einigte sich dahin,
morgen Freitag den Nachtragsetat betreffend
die neuen Stellen der Reichsämter auf dir
Tagesordnung zu setzen. Am Samstag soll
die Interpellation betreffend Handhabung
des Vereins - und Versammlungsrechtes und
betreffend die Agitation durch Vorgesetzte zu¬
gunsten alldeutscher Politik zur Beratung
kommen. Im Anschluß hieran soll die Er¬
örterung über die politische Lage folgen . Man
hofft bis Mittwoch den 10. die Beratungen
beendigen zu können.

Im verfastungsausschusi.
Berlin . 4. Okt. (WB .) Im Versassungs-

ausschusi des Reichstages teilte Ministerial¬
direktor Dr . Lewald mit , daß die Vorlage
über die Teilung der großen Reichstagswahl¬
kreise dem Reichstag zu Anfang des nächsten
Jahres zugehen werde. Schwierigkeiten für
die Einbringung dieses Gesetzentwurfes durch
eine Meinungsverschtedenheit der Bundes-
ftaaten beständen nicht. Dr . Lewald erklärte
ferner , die Ausluungen der „Norddeutschen
Allgemeinen Zeitung ", über die Reform des
preußischen Landtagswahlrechtes seien als
halbamtlich anzusehen.

Reichstag.
Berlin . 4 Okt. (WB .) Das Haus verweist

den Gesetzentwurf zur Vereinfachung det
Rechtspflege an einen Ausschuß von vierzehn
Mitgliedern und setzt die Beratung der Vor¬
lage zur Wiederherstellung der deutschen Han¬
delsflotte fort . „

Abg. Schiele (kons .) begrüßt dte Vor¬
lage mit großer Genugtuung . E^ n Ein¬
griff der Behörden in die Fortentwicklung
der Schiffahrt müsten wir vermeiden

Abg A l p e r s (deutsche Frakt .) spricht ge¬
gen ein Reichsschiffahrtsmonopol.

Abg. Henke (unabh . Soz.) erklärt , dem
Gesetzentwurf müßten zum mindesten Garan-
tien beigefügt uoerden. dre das Interests oer
Arbeiterschaft sichern. Bei keiner anderen
Kapitalistengruppe sei das Bestreben . Herr
im eigenen Haus zu sein, so ausgeprägt wte
bei den Reedern-

Damit schließt die Generaldebatte.
$1 wird angenommen.
$ei § 2 begründet Abg. Waldstern

(Vp.) einen Antrag , der den über 6 Prozent
hinausgehenden Gewinn dem Rerche als Rück¬
vergütung sichern will.

Nach weiterer Debatte , an der stch noch
Ministerialdirektor Dr . von Zouncqurtzres
sowie die Abgeordneten Stove  Rtl .)
Stadthagen (unabh . Soz) , Bell  Ltr .)
beteiligten , bleibt 8 2 unverändert . 8 3 « rrd
mit einemAntrag des Zentrums angenommen.

Die Vorlage sieht für die Zeit innerhalv
des ersten bis Dritten Jahres einen Zuschlag
von 00—80 Prozent vor . Die fortschrittliche
Volkspartei beantragt hier den Satz von 6»
Prozent einzusetzen Die Auszählung ergibt,
daß 115 Abgeordnete für den fortschrittlichen
Antrag stimmen, 126 dagegen . Der Antrag
ist somit abgelehnt.

Der Rest des Gesetzes wird unverändert
angenommen.

Nächste Sitzung : Freitag 2 llhr.
Anfragen und Nachtragsetat betr . Tei¬

lung des Reichsamtes des Innern.
Schluß 6 Uhr.

Stadtnachrichten.

* Kurhaustheater Nach der Operette
zweitem Akt betrat ein Diener die Bühne
und verteilte Blumensträuße Herr D e w a l d.
dem man übrigens gar keinen Mangel an.
sieht, bekam zu seinem Strauß noch ein
Wurstpaket . Auch der Kapellmeister erschien
auf der Szene und »erneigte sich vor dem,
beifalklatschenden Publikum.

Und doch können wir aus unserem Herzen j
keine Mördergrube machen. Herr Kapell
meister Georg Z ö r g i e b e l. der musikalische
Leiter der „Fö rste rch ristl « -Aufführung
ließ manchmal Temperament »ermisten. Der
richtige Schmiß, der wie Feuerwein das
Blut in Wallung dringt , der packt und mit-
reißt , war nur stellenweise, das einschmeichelnd
Melodische, bas Rührende , war oft nicht
rührend genug Einige Einsätze härten bester
fein dürfen , die Musik im allgemeinen ge¬
dampfter . Herrn Julius De walds  Kaiser
Jpsef war nicht warmherzig genug . Herr
Dewald kann heißblütiger spielen und kann
den Zuschauer viel mehr frsteln , als er
gestern tat Wenn er mrt der Thrtstl spricht,
muß es von Herzen kommen, die Augen
müsten flammen . Außer einigen Anläufen,
stch so zu geben, » ie » ir ihn kennen, blieb
bas f»st nur aus Würde bestehende Spiel
matt . Frl . Emma Denn«  r hätte es ihm doch
leicht gemocht, »oll aufzugehen .DerMenfch lernt
nt « aus . Wir glaubten früher , Frl . Denner
habe den « ipfel ihrer künstlerischen Reif-
bereit » erreicht, unb gestern durften wir
uns freuen , daß fie über diesen vermeint¬
lichen Höhepunkt hinausgewachsen ist. Ihre
Ehristl war ein Satansmädel . Energisch
und res«lut , bäse und lammfromm , halb
schelmisch, halb weich- sentimental , zum La.
chen und zum Weinen von Rührungstränen
Spiel : hervorragend . Stimm «: glänzend.
Reben ihr erstrahlten noch zwei Damen im
Leuchtfeuer schöner Kunst ; Frl . Margarete
Kuhnke  v,m Hoftheater Stettin . e,n
East der für Frl . Koch einsprcng und die
Rolle ber Komtesse Iosefin.« sang. Gute

Stimme und vollendetes Spiel zeichnen d
Sängerin aus . Frau Margarete D i e st e I,
ein neues Mitglied unserer Bühne , sühne
sich als Zigeunerin Minka famos ein . Das
war ein echter kleiner W .ldfang , wie ihn.
Die ungarischen Dörfer und Wälder heroo -
bringen ; munter unb lebhaft , sprühend vor
Last spielte fie allerliebst und erfreute mit
gutem Gesang. Den int Dienste ergrauten
Förster gab Herr Max Gerhardt  sehr
schön, Herr Emil Lang «Graf Fölbesty)
ließ sich durch einen Anschlag wegen plötz¬
licher Unpäßlichkeit entschuldigen. Ein Er¬
satz » ar in letzter Minute nicht mehr zu
beschaffen, und so muß man Herrn Lang
danken , daß er die Vorstellung ermöglichte.
Dem spindeldürren Schneiderlein und Auf
schneiderlein hätte Herr Fredh Karsten
mehr Komik geben dürfen , bie steifen Hof.
zeremoniellen wurden von Frau Elisabeth
Haas («aronesie Othegraoen ). und den
Herren Max S a n d h » g e (Oberhofmeister ),
Hans W e r t h m a n n (von Reutern ) unv
Martin Haas (Hauptmann ) gut gegeben.

Der „Försterchristl " »oraus ging ein
Einakter , „Stahl und Gold " von Le» Leip¬
ziger , ein Zeitbild in Versen, das sich als
trefflich ausgedachtes Propagandastück für
die Kriegsanleihe darstellte . Hoffentlich
wirkt es so gut , wie bas Stück an sich und
das vorzügliche Spiel , in dem stch die Da¬
men Margarete D i e st e l und Eva
Wendland  t . sowie die Herren Albert
» chm i d t h o f f, Hans Carle,  Alwin
H e l g « n , Hans W - r t h m a n n und
Martin Haas  burch schönes Spiel aus-
zeichneten. Anschließend an „Stahl und
Gold " svlgren d,e deutsche Hymne und ein
t .ftegsanleihe - Ftlm „Bezwungen ".

Das Haus war wieder vollständig aus-
verkaust und die Anwesenden spendeten gern
unv stark Beifall.

Durch die Verlegung des Sitzes des The¬
aters in unsere Stadt , das steht über allem
Zweifel und ließ stch »m Dienstog » ie
gestern bemerken, rst die Elite der Darstellung
bedeutend gestiegen Zunächst ist auf die
Inszenierung mehr Sorgfalt ver» endet,
»eit die Bühne nicht mehr Hots über Kopf
hergerichtet » erden muß. Dann wird hier
geprobt , ein Borterl , der sehr in bie Wag-
schole fällt , und schließlich wrro nach de«
Textbuch und nicht nach der llhr gespielt,
da die Mitwirkenden nicht die letzte Elek¬
trische erreichen müsten. Weniger erfreulich
als diese Neuerungen ist die , daß die Por.
tiers und Logenfrauen den Theaterzettel
mit 10 Pfennig »ohlen müsten und so um
ihr Trinkgeld kommen, da der Erlös aus
der Zettelabgabe früher in ihre Tasche floß.

F.  n:

:st, geschieht es hi bei nicht feilen, daß un. l" I;en
pollständige und unwahre Angaben gemacht» eine
werden, trotzdem auf dem Bestcmdsboge» hr fäll
oermerkt ist. daß dies mit Ge 'ängnis oder- »Lan
mit Geldstrafe bis zu fünfzehntaufend Mark, » uns,
geahndet wird . Die S ' adt in Süddeutsch- ,rtc st,
land steht mit dieser Beobachtung nicht ver Mehrt
einzelt da . Mitunter sind es auch Damen >indus
besserer Stände , die ohne Bedenken auf drrn rgröße
Bestandsfrogebogen Angaben machen, d> ftme
der Wahrheit in gröbster Weise widersprechen. jpn ur
©itie Damen dürfen dann n ct|t über Tin. fn fr
griffe in ihr angeblich häusliches Recht ft Ve
Klagen, wenn die . Bezüglichen stellen vor »5 ein
ihrem Recht der Haussuchung Gebrauch „jen S
machen, » ie Unannehmlichkeiten , die ihm» |ter tot
daraus entstehen, haben sie nur sich selbst jctl  d<
zuzuschreiben. Jeder Deutsche, ob Man»
oder Frau , sollte seine persönliche Ehre
hoch eins» ätzen, als sie um kleiner perjönf
sicher Vorteile willen «ufs Spiel zu fetz« .
Vor allem aber muß das nationale Demister
jeden davon zurückholten, in diejer Zeit nur
aus der Sucht , Vorräte zufammenzuraffen, Za
feine Mitbürger und die heimkehrendeG,^|tl | | V —' , » ^ litt Ct
Krieger um wirtschaftliche Werte zu schädige» den. ,

— Die Schweineverlnste n chm-» lagen.
räglich zu, was bekannrlrch auf mangelnd« zeugui
Wartung .' Fütterung und Pflege , Adweft» Frist
heit der Tierärzte , unzureichende Zmpfur, zehn!
nnb anderes mehr zurückzufuhr-n ist. Zur ^ ^ r«
Schutz bleibt m.t noch eine ausreichend
Versicherung übrig . Zur Uevernahme, fouljd
Versicherungen empfiehlt sich im heutrge«
Anzeigenteile die ViehoersicherungsgeteU cha»
„Halensia " rn Halle.

Meson
üischlic
len rv
r wert
-Fall
Tine

* Beförverungen . Der Vizefeldwebel
unb Offiziers , « spiront Friedrich Uhle
von hier « urde zum Leutnant befördert.
Vizefeldwebel August Otto  wurde Offizier-
stellvertreter.

Im Winterhalbjahr
findet d» *^ achmitta §sgottesdienst ^ in der
Erlöserkirche wieder um 5 llhr 30 M >n. statt.
Das Geläut beginnt 5 Uhr 20 Minuten.

* Unwahre Angabe« auf den Be
ftanvsfragebagen . Bekanntlich können
die Be mgsscheinstellen Lemen , die einen Be¬
zugsschein verlangen , einen Bestandsfrage¬
bogen voriegen , auf dem die Beireffenden
zu Versichern haben, welche Bekleidungs¬
oder Wäschestücke sie besitzen. Wie in der
Magistratssitzung einer süddeutschen Groß¬
stadt vor kurzem zur Sprache gekommen

Kriegsanleihe
und Vottsvermögen.

Seitdem zur Deckung der ungeheure »niiqer
Kosten des Weltkrieges Milliardenanleihe >sseirhaf
des Deutschen Reiches in den breitesten Schich>inlich!
ten der Bevölkerung untergebracht und da ftn. ei
durch Millionen von Deutschen zu Gläubigeren, ur
des Reichs geworden find, wächst naturg kuteiti
mäß auch das Zntereffe und Verständnis f -»ochi
die Fragen der Finanzwirtschaft des Rer, ilidfer
und seiner finanziellen Kräfte in allen Kn »nisch,
sen. Selbst der wirtschaftliche Laie sieht i» i„z d
mer klarer ein, daß eine Schuldverschreibu« wen '
des Reichs — genau wie etwa der Wechst, von
auf eine Handelsfirma — in erster Li« n>Bat
ihren inneren Wert empfängt durch die Za in w
lungsfähigkeit und wirtschaftliche Stärke » t sein
Schuldners , ferner natürlich auch durch U in ni
Ueberzeugung von deffen ernstem und sesü lngnis
Zahlungswillen . Die Zahlungswilligkeit I »eiche,
Deutschen Reiches den Bürgern gegenüt .Krim
die in der Stunde der Gefahr ihre Mrti ts  Va
dem Vaterlande freiwillig zur Verfüg» leihezr
stellten, ist natürlich über allen Zweifel ' «er ei
haben ; aber auch die wirtschaftliche Stä -tschei
und Leistungsfähigkeit des Reichs, die ©tu i ganz,
läge , auf der die Sicherheit der Kriegsanle ibc-, bi
Milliarden letzten Endes beruht , hat wäh« bentwi
der ^ ahre des Krieges mehr und mehr »» ft di
nommen . Der deutsche Nationalreichtum e Lei
sich nach der Ansicht namhafter Volks« len?
kchaftler feit dem August 1914 keines«
vermindert , sondern sogar beträchtlich >
mehrt . QS t|

Daß wir an einer ganzen Menge ,
Rohstoffen ärmer geworden sind, weil vor j<
Ergänzung und Zufuhr aus dem Austt Ware
fehlt , ist eine sich jedermann aufdränge , zum
Erscheinung, die aber für die Frage nachWdesr,
Höhe des Volksvermögens nur von zier
untergeordneter Bedeutung ist, und irr

ötinirla» Bielonika.
Segenwartsroman aus Polen » Kampf «m bie

Freiheit
Z) von Victor SolktnE

Gerade stand er mit seiner Begleiterin im
gobelingeschmückten Treppenhaus , als ihm
ein überschlanker Page ein zweites Tele¬
gramm einhändigte . Er erbrach es und warf
dabei einen Blick auf die Comteste. Beobach¬
tete sie ihn ? War fie neugierig ? « ber sofort
schämte er sich des Verdachtes. Das war dir
Wirkung des verhaßten anonymen Warners.

Die Depesche ging über drei Bogen und
war in Geheimschrift.

„Amtlich. Es kommt immer etwas da¬
zwischen, wie du siehst, mein Liebling . Es
dürfte die erwartete Anweisung von Petro¬
grad sein, und ich kann nun den Nachmittag
dazu benützen, mit Schaschtrn das Unding zu
entziffern .' Ich bringe dich vorher in 'den
Spielsaal ."

Doch die Polin wehrte dankend ab . „Be
mühe dich doch nicht. Ich verlaufe mich we¬
der. noch bin ich unauffindbar ."
. Wie rücksichtsvoll wieder von ihr ! Auch da¬

rin unterschied sie sich von den Hunderten bet
galanten Freundinnen . Von denen hätte jede
einzelne lieber alles andere gemißt , als die
geringste Eelegenbeit , sich mit ihm an der
Oeffentlrchkeit zu zeigen.

„Wenn du also erlaubst ." antwortete - et
und trennte sich nach wenigen Schritten.
„Aufschub dulden diese Rätselsprele nicht."

Er sab ihr nach, dann eilte er. in sein
Hotel zu kommeR Wie das Auto vorfuhr,
stand fern Prrvatfekretär Schafchtin schon an
der Freitreppe.

„Sie wiffen, Schafchtin?" «
„Der Depeschenbote suchte Sie zweimal

hier , Kaiserliche Hoheit ."
„Ah, natürlich ! Das Staatstelegramm

kam aber eben erst. Das erste war eine
Anpöbelung . Es gibt wohl viele Feindinnen
der Comteffe. Sie erwähnten es einmal bei¬
läufig , Schafchtin Pawlowitfch ."

Der noch junge , bartlose Mann mit dem
in der Mitte gescheitelten, glänzenden Haar
nickte. „Auf solche Sachen ist nichts zu geben",
sagte er, während er das Gesicht seines Herrn
scharf beobachtete.

„Meine Meinung ! Mer diesmal war es
ein starkes Stück. Ein unbekannter Feig¬
ling warnt mich vor der Comteffe. Sie fei
eine von Wien bezahlte Spronin ?"

„Das ist abgefeimt . Wenn Sie mir dte
Depesche da lasten wollten —"

„Ja — obwohl es keinen Zweck hat . Wir
sind ja einer Meinung , ©ehen wir an die
Arbeit . Wohin schickt man mich nun ? Rom?
Athen ? Sofia ? Byzanz ? Etwas stimmt nicht
an allen Ecken neue Bundesbrüder . die ihre
Fahnen neben der Andreasflagge entfalten
sollen. Wir find groß, weit , breit , wir stamp¬
fen Millionen über Millionen von Streitern
aus dem Boden und buhlen um Hinterwäld¬
ler . die keine hunderttausend Gewehre auf-
bringen . Mit 'Konstantinopel ist es freilich
anders . Was unser Botschafter ©iers da
schreibt, itt keine honigsüße Epistel . Der
Zusammenstoß mit der Türkei muß auf bestere
Zeiten vertagt werden ."

Der Großfürst gina , eine Zigarette zwi-
scheu den Lippen , auf und ab . Seine Gestalt
erschien in dem gedämpften Lichte, das in
diesem Arbeitszimmer herrschte, noch schwerer.

Etwas von phlegmatischer Geschmeidigkeit
war in seinem Gang . Er konnte noch immer
für einen schönen Mann gelten , und dem
ebenmäßigen Gesicht tat die schläfrige Weich¬
heit um den Augen wenig Abbruch.

„Und gerade von Konstantinopel ist die
Rede !" Schafchtin verglich, tief über die
Schriftstücke gebeugt, die einzelnen Buchsta¬
ben mit dem Geheimschlüstel.

Nehmen wir uns Zeit ! Ich werde Sie
nicht stören," Großfürst Paul ließ sich in einen
hoäilehnigen Lederstuhl fallen und zog einen
Stoß Zeitungen zu sich heran . . Zur Ruhe
ließ einen dieser Krieg nicht kommen, und
nie hatte ein ruffifcher Prinz an der Riviera
mehr zu tun gehabt , als er. Aber er tat es
freiwillig Er hatte nicht abreifen wollen —
da war feine Leidenschaft zu der Dulikucka
schuld Mochten sie daheim immerhin glau-
den, daß er nicht zum Heere seines kaiser¬
lichen Vetters gegangen war , weil Nikolai
Nikolajewitfch den Oberbefehl an sich gertffen
hatte . Die Liebe zu Mütterchen Rußland
hätte feine bei Hofe bekanne Feindschaft mir
dem baumlangen Vetter überwunden . Statt
deffen war von ibm selbst der Vorschlag ge¬
macht worden , sich in diplomatischer Weise im
Ausland nützlich zu machen. Ueber Erwar¬
ten schnell hatte man diese Dienste angenom¬
men und ihm Schafchtin Pawlowitfch in der
Rolle eines Privatfckretärs geschickt. Schasch-
tin , den Vielaenannten . den Ehrgeizigen , der
bei fünf oder sechs Gesandtschaften und ein
Jahr lang bei der rusiischeu Botschaft in Ber-
lin gearbeitet hatte und keine acht Tage nach
dem ersten Flintenschuß schon mit gefüllter
Aktenmappe schnurstracks von Peterbof sich in
Nizza zur Stelle gemeldet hatte.

Die Aufgabe war umfangreich, aber
fürst Paul wuchs in sie hinein . Er k»
unsichtbare Bänder . Er hetzte die Säu « i
wie die schlafenden Schlangen im KäfigZ
sie auffuhren und einander anzüngch
Rußland brauchte auch ihn . Immer
Hilfsmittel mußten erfchloffen, keine
durfte versäumt werden . Die ^ ganze
mußte sich verknäulen und zerdrücken, si«
zermalmenden Stoße gegen die Mitteln
zusammenschieben. Es ging um Rußi^
Leben Das heilige Rußland hatte die!
liche Sendung der Strafvollstreckung,'
die Riesenlasten , obwohl kein anderes
die Gräuel des Schlachtfeldes in so
Erinnerung hatte . Die Welt mußte
fleischen, auf datz Mütterchen Rußland

j Deutschlands Vermessenheit gebrocheri«f
| ehe wieder Frieden und Glück über Run

Ebenen und Feldern , Fluffen und
lachten, über Wäldern und Heiligenbil
allen Wegen . Gewiß — die Welt wakl
genug für Slawen und Germanen unv)
einige andere , aber Rußlands Glück st̂ ,
dem' Spiele . Blind batte jeder zu gey^
der Mukchik. wie der Prinz , jeder , der^
terchen Rußland liebte ? Jeder mußte
daß die Morgenröte des großen rv
Tages beraufzog . Jeder mit ganzer - -

Großfürst Paul Wladimirfewitfch
Fenster Die Zeitung war längst von
Knieen geglitten . Aus dem Garten
schlich sich die heiße und süße Luft ^ ,
mittags , fast zum Schwindel erfüllt
chen und Rosengeruch.

3*i

(Fortsetzung
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titlen Volkswirtschaft macht dieser Posten
eine recht bescheidene Summe aus . Viel
t fällt ins Gewicht , daß die in Industrie
Landwirtschaft , den beiden Hauptzwei-
unseres Wirtschaftslebens , angelegten

(tft sich in der Kriegszeit außerordentlich
inehrt haben . Es gibt in Deutschland kaum
industrielles Werk , das nicht wesentliche

igrößerungen im Laufe des Krieges vor-
,ommen hätte , deffen Grundbesitz , Bauliche

sprechen. M und Maschinen nicht einen bedeutend
der Tin . ^ früher gestiegenen Wert darstellten.
- Vergrößerungen stellten aber keines-
len von0 - ein totes Kapital dar . Mag auch heute
Gebrauch Mn Werkstätten fast ausschließlichKriegs-
)>e ihm « serial hergestellt werden , das insofern

i Mann jj
®t) re  i ®, zur eigenen Vernichtung bestimmt ist,

: Person- Sitzen doch andererseits die Anlagen selbst,
<e*5 denen diese Gegenstände erzeugt werden,

ive « rssen bestehen Sie fallen nicht nur nicht
o - il nui Vernichtung anheim , sosndern können am

"uraNZ ^ Tage des Friedens bereits auf die Hcr-
’i J Mg von Friedenserzeugnissen umgestellt

cha-.lgen, ^ und mit weit vergrößerten Industrie.
n hmer lagen, mit einer bedeutend gesteigerten

ungelndi jeugungsmöglichkeit wird Deutschland in
Abweier - Friedenszeiten eintreten.
Impfuiz z ^ ulich liegen die Berhältniffe in der

4*- , ;J“ n »dwirtschaft , wo große Strecken Landes,
.' r - tchknl ^ .gber unbebaut geblieben waren , der
n* ’0l* eiŵirtschaftlich Bestellung erschlaffen und
deunzei gemacht worden sind , und auf denen

u ».. tiai Herders wenn es später nicht mehr an
knschlichen und tierischen Arbeitskräften
len wird — weit höbere Erträge gewon-
\ werden können , als es vor dem Kriege
Fall war.

Tine Gesamtbilanz des deutschen Volks-
ngeheure Hägens würde also , wenn sie heute ge-
nänleiheMnbaft aufgestellt würde , aller Wahr-

nlichkeit nach , ungeachtet aller Verlust -,
rn , eine recht erhebliche Wertzunahme be-

unsere Prcduktionsmittel , haben sich
utend vermehrt und sind auch gegenwär-

jnoch in ständiger Zunahme begriffen . In
licher Weise aber , wie bei einem kauf-
nischen Unternehmen die Vermögens-

! sieht i» d„z der entscheidende Punkt in allen
cschreibm dnei: der Kreditgewährung ist , gilt dies
er Wechst, von einem kreditbegehrenden Staate,
ter Li« Vaterlande würdee zwa auch wenn es
ch die Za iin wirtschaftlicher Not befände , kein Pa.
Stärke d »t seine geldliche Hilfe versagen . Aber nicht

durch d in militärischer und wirtschaftlicher Be-
und fest«stignis befindliches , sondern ein militärisch
lligkeit Weiches , wirtschaftlich starkes und während
gegenüb ».Krieges an Vclksvermogen noch qewach-

hre MiÜ ?s Vaterland ruft heute seine Bürger zur
Verfüg « »lcihezcichnung Kann irgend ein Wert-
Zweifelj ster eine größere Sicherheit bieten , als die
che Stäi tische Kriegsanleihe es vermag , für welche
die Gru >ganze gewaltige Volksvermögen Deutsch-
iegsanlei tbc, die gesamte Produktionskraft seiner
at währWentwickelten Industrie und Landwirt-
mehr M st, die ganze wirtschaftliche und steuer --
eichtum « Leistungsfähigkeit seiner Bürgschaft
Volks « len?
keines«

htlich « -

Rcrtge a5  W übermähiger Gewinn?
d, weil ^ er jetzige Handel ist bei der Weitergabe
n Ausl « Waren einmal an die Höchstpreise gebun
ufdräng « >zum andern darf er auf Grund von
rge nach »desratsverordnungen keine Preise for-
,on gtcifyi. die einen übermäßigen Gewinn enthal-

Welches ist nun der angemessene Preis,
wann liegt unzulässiger , strafbarer Te¬
nor ? Darüber herrscht große Unklarheit,

srat Dr . Emil Hofmann , der Vorsteher
städtischen Preisprüfungsamtes in Mann-

fübrt dafür überzeugende Beweise in
«Sozialen Praxis " an.

r Beantwortung der Frage , was ist
ößigei Gewinn , wären in erster Linie

Preisprüsungsstellen berufen

und in

i Käfig
anzüng
Zmmer
eine <s
ganze
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ruhe und das Preisprüfungsamt Mannheim , meinheil , die Forderung aufstellcn , daß man
schlugen den Gestehungskosten einen bestimm - j auf die Existenzmöglichkeit wenigstens eines
ten Prozentsatz zu. Ebenso rechnete man in Teiles des Handels einlgermaßen Rücksicht
Berlin , Stratzburg usw . relativ . In anderen § nehmen muß ."
Städten legte man dagegen auf den Markt-
preis größeres Gewicht . In den Sitzungen
des Ausschusses der süddeutschen Preisprü¬
fungsstellen wurde gleichfalls eine Einigung
in diesen Fragen nicht erreicht . Die Z E . G
hat bezüglich des Absatzes ihrer Waren fol¬
gende Vorschläge gemacht . 1. Der Großhandel
verpflichtet sich, bei Z . E . E .-Ware auf seinen
Einstand , bestehend aus Erwerbspreis , Fracht
bis zum Bestimmungsort und einer angemes¬
senen Pauschale für Rollgeld , Zulagernehmen
und Lagerung , höckstens 6 Prozent aufzu-
fcb lagen . 2. Der Verkauf seitens des Klein¬
handels hat stattzvfinden zu den dem Groß¬
handel bezahlten Preisen zuzüglich etwaige
Fracht bis zum Bestimmungsort und zuzüg¬
lich eines Aufschlags von höchstens 15Prozen : .

Verschiedene Städte haben daran anschlie¬
ßend entsprechende Anordnungen getroffen,
sc Halle , Chemnitz , Mainz , Mannheim , Saar¬
brücken In Köln durfte der Großhändler
die ZEG .-Ware mit keinem höheren Verdienst
als wie Brutro 10 Proz . des Einkaufspreises
weiter verkaufen ; die Kleinhändler mußten
sich verpflichten , mit einem Höchstnutzen von
20 Prozent des Einkaufspreises zu verkaufen.
Die -Ortsgruppe Mannheim des Verbandes
deutscher Großhändler der Nahrungsmittel

vom Tage.
K ö n t g st e i n . Das hiesige Kriegerdenk,

mal muß nun auch dem Rufe des Vater¬
landes folgen . Wenn es auch keinen Kunst¬
wert beanspruchen konnte , so knüpfen sich an
dasselbe doch manche liebe Erinnerungen.

Berlin.  Dem „Berl . Lok. - Anz . "
! wirb aus Posen gemeldet : Baron Heyking,
j der < «»ollmächtigte des Rittergutes von
j Puikeln , wurde in Livland ermordet . Die

Titter sind vermutlich russische Soldaten.

Vermischtes.
Lesnar»- »a Binci «(* Erfinder

der „ T « « ks " In nächste Zeit wird bet.
Sctheby in Londvn die berühmte Samm¬
lung Alfred Morrisons v«n Autographen,
Briefen und Manuskripten , zur Versteige-
rung gelangen . Darunter werden sich auch,
wie die „Daily News " berichten , zwei Fe¬
derzeichnungen Levnarbo da Vincis von
„Kriegsmaschinen " befinden , in denen der
große Künstler und Erfinder Errungenschaften
der neuesten Technik vorausgeahnt hat . Le-
«nardo da Vinci wvllte ein sicheres und
unzerstörbares Fahrzeug konstruieren , das

^ eine Kanone trägt und in die Reihen des
und verwandten Branchen äußerte sich hierzu Fundes eindrivgt , um den Weg für das
wie folgt : „Wrr halten Aufschläge von 10
und 20 Prozent , wie sie zum Teil in den Ver-
trägen vorgesehen sind , zu hoch,' wir möchten
vielmehr die in dem Vorschlag der ZEE . vor¬
gesehenen Ausschläge von 6 und 15 Prozent
als hinreichend empfehlen ." Im Großherzog-
tum Hessen darf der Nutzen des Großhandels
in der Regel 4 Prozent seines Einstandsprei¬
ses , der Nutzen im Kleinverkauf \2 'A Prozenr
des Großhandelspreises nicht übersteigen.

Au der Hand dieser Tatsachen hatte Dr.
Hofmann zum ersten süddeutschen Preisprü-
fertag in Karlsruhe Ende Jult 1916 Leitsätze
-aufgestellt , in denen es hieß : Im Großhandel
sind im allgemeinen bis zu 6 Prozent Zu¬
schlaff zum Einstandspreis angemessen : in be¬
sonderen Fällen kann bis zu 25 Prozent ge¬
nommen werden . Die Mehrheit der Preis-
prttfungsstellen war indessen der Meinung,
daß man dem Handel mit diesen Schranken
zu nahe treten würde , man dürfte den Han¬
del nicht so einengen.

Kurz vorher waren aber einige Reichsge-
richtsurtcile gefällt worden , die einen dem
süddeutschen Preisprüfertag entgegengesetzter.
Standpunkt einnahmen . Auf dem zweiten
süddeutschen Preisprüfertag Ende Januar
1917 in Stuttgart sahen sich die Preisprü-
fungsftellen einer feststehenden Rechtsspre-
chung gegenüber , gegen die sie nun nicht mehr
aufzukomlnen vermochten.

Der vierte Strafsenat des Reichsgerichts
hatte am 2. Mai 1916 ausgeführt , daß der
Reingewinn heute nicht höher sein dürfe als
in Friedenszeiten : Wenn vor dem Kriege zu
dein Einkaufspreis von 19 Pfg . für ein Pfund
Reis 9 Pfg hinzugeschlagen worden seien , io
dürfte der heutige Einkaufspreis von 62 Pfg.
auch tmr um 9 Pfg erhöht werden . Da -,
Reichsgericht hat dabei allerdings darauf hin-
gewiesen , daß die 9 Pfg . Zuschlag nicht der
Reingewinn auch eine angemessene Vergü¬
tung des Ilnternehmerlohnes , des Kapital¬
zinses und der Risikoprämie enthalte . Im
vorliegenden Falle liege aber kein Anhalt für
eine Erhöhung dieser Faktoren vor , und d
weiter die Betriebsunkosten nicht gestiegen
seien , wäre der angeniessene Preis 62 -f 9 ^
71 und nicht 74 zweidrittel Pfennig.

Nach der Ansicht von Dr . Hcfmann geht
das Reichsgericht mit dieser Theorie zu weit.
Er ist der Meinung , daß man sich auch auf
diesem Gebiet den Kriegsverhältnissen mehr
anpassen muß : „Es ist untunlich , ein solches
abstraktes Prinzip , wie es das Reichsgericht

nachfolgende Fußvolk zu bahnen . Leonardo
war nicht der einzige , der den Gedanken
des „Tanke " vor seiner heutigen Ausfüh¬
rung gehabt hat . Im Jahre 1814 hatte
ei » Arbeiter einen Plan Napoleon oorge.
legt , in dem genau auseinandergesetzt wurde,
wie ein Wagen gebaut werden sollte , der
von Pferden gezogen werben und imstande
sein sollte , Kanonen und Mannschaften bis
an den Feind heranzvführen ; dabei sollte
alles durch Panzer geschützt werden , auch!
die Pferde waren in den Schutz einbezogen.
Der Mann wurde als—  Wahnsinniger fest,
genommen.

Der unverwüstliche Spreeathener . Es war
beim Vormarsch in Südpolen . Schon sei:
14 Tagen ununterbrochenes Regenwetter.

Durch endlosen Schmutz und tief aufgeweichte
Straßen ziehen die Marschkolonnen tagelang
dahin : Pferd und Mann sinken bei jedem
Schritt tief in den Schlamm ein . Kein Ge¬
spräch will aufkommen und kern Gesang , alles
döst nur in dem einen Gedanken daher , wenn
doch bloß der Dreck ein Ende nehmen wollte.
Da unterrbicht plötzlich ein Berliner die
Stille : „Ein Iutes hat die Sache doch: et
stoobt wenigstens nich !" Lt . Meyer.

(Aus der Zeitung der 10. Armee .)
Vorbereitungen zur Erkundungspatrouille.

Ein Unteroffizier , bespricht die Erkennungs¬
marke „Warum ist sie geteilt und der
Name oben und unten ? " — „Wenn ich
falle , verwundet oder gefangengenommen
werde , dient die Marte zur Feststellung des
Mannes , der andere Teil wird zur weiteren
Meldung an meine oder die feindliche Truppe
weitergegeben !" — Unteroffizier am Schluß
nochmals : , Alfo wenn einer fällt , dann sage
er es ncch schnell dem anderen und gebe ihm
die Marke mit zurück!" Eefr . Kr.

(Aus der Zeitung der 10. Armee .)

„ _ gewesen . _ __ wj.rt _ _ v„
4cn , fiMber fehlt es an einem Zusammenhang . ! am 2. Mar 1916 ausgestellt hat . unbekümmert
Mittels Lunchen ging die Preisprüfungsstelle ! um die Folgen und Wirkungen , etwa allg . -
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Bücherschau,
von deutscher Art

kann man deutschen Kindern nie genug er¬
zählen , besonders im Weltkriege nicht , der
das Deutschtum auf die schwerste Probe stellt.
Da ist es mit Genugtuung zu begrüßen , daß
K . Thienemanns seit fast siebzig Jahren
rühmlichst bekannter Verlag (Stuttgart ) die
besten deutschen Märchen in wirklich vorbild¬
licher Gestalt herausbringt . An erster Stelle
stehen natürlich Grimms Märchen (6 Jl)  die
nach Inhalt und Ausstattung wohl das
Schönste bringen , und wenn man einem

deutschen Kinde bieten kann . Die Elfen¬
märchen der Brüder Erimm (3 JC) , die sie
der irischen Volkssage entnommen haben,
dürften weniger bekannt  sein . Es sind aber

so recht volkstümliche Gebilde schöpferischer
Phantasie , sie sind namentlich so köstlich weis
erzählt und bringen in ihren Bildern soviel
Drolligkeit und Humor zum Ausdruck , daß
man diesen uralten Märchen immer wieder
neue Freude wünschen kann.

Ist Anderson auch kein Deutscher , seine
Werke , vor allem seine geist - und humor-
sprühenden , tiefsinnigen Märchen sind es
längst geworden und stehen Grimms Volks¬
märchen ebenbürtig zur Seite . Anderson-
Märchen (4,50 M)  sollten von jeder Mutter
dem Kinde vorgelesen , Grimms Märchen aber
sollten frei aus dem Gedächtnis erzählt wer-
den : nur dann sind sie immer wieder eine
Quelle neuer und tiefer Jugendfreuden.

1001 Nacht (6 Ji)  in angemessener Aus-
wabl sollten im Märchenschatze des Kindes
ebenfalls nicht fehlen : der ganze Zauber , die
ganze Phantastik des Orients liegt in ihnen.
Sie beflügeln die Phantasie und haben oft
deutschen Künstlern wertvolle Stoffe geliefert

Ein ganz herziges Buch sind die „Schwänke,
Schiturren und Scherze , die P . Brockhaus für
Leute , die gern lachen , gesammelt und in un¬
verfälschter Volkstümlichkeit wiedererzählt
hat . Bei aller gutmütigen Neckerei, bei allem
Schabernack , bei all dem drolligen Begeben¬
heiten wird hier die Weisheit auf der Gasse
laut , kommt nicht nur der Humor sondern auch
der Rechtsstnn auf feine Kosten . Diese wirk¬
lich originellen Stücke sollten dem Kinde er¬
zählt werden , dann mögen sie sie selbst Nach¬
lesen und sich an den Bildern erquicken.
Denn das fei nicht vergessen : diese Thiene-
maitschen Märchen - und die Volksbücher wir¬
ken auch abgesehen von ihrem Inhalt durch
Einband , Papier , Druck und Illustration wie
ein Kunstwerk . Nicht nur der Zauber der
Farbe , auch der Stift des tüchtigen Zeich¬
ners und gute Schwarzweißkunst spricht aus
diesen Büchern deutscher Kunst und Eigenart
ein kräftiges Lob . Wir wünschen darum

diese Bücher in alle Schulbüchercien . wir wün¬
schen ihnen aber auch als Eefchenkwerte wirk¬
lich wertvoller Art einen Ehrenplatz in jeder
deutschen Kinderstube . Ihre Lektüre , ihr Ge¬
nuß wird dasWort Schillers verstehen lehren
Sage dem Manne , daß er Achtung habe vor
den Träumern seiner Jugend.

Hans Eschelbach.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst ln der evang . Trliiferkirche.

Am 18 Sonntag nach Trinitatis , 1. Oktober
Vormittags 8 Uhr. Thrtftenlehre für die st,n-

ftrmanben des Herrn Dekan Holzhausen.
Dsrmittags 9 Uhr -'S Min . Herr Pfarrer

Füllkrug.
Vormittags I I Uhr. Kindergottes>'ienft. Herr

Pfarrer Füllkrug . Allgemeine Katechese
Nachmittags 5 Uhr Min . <nicht 2 Uhr 10

Min .) Herr Dck»n Holzhausen. (Joe . 2 10—17.)
A k e n d s K Uhr findet der dritte Gemeinde¬

abend statt. Vortrag des Herrn Pfarrers
Füll Krug  über : „Luther uub da» deutsch,
evangelische Kirchenlied?

Mittwoch , den 10. Oktober. Abends 8 Uhr.
Kirchl. Gemeinschaft im Kirchensaal 3

Donnerstag , den 11. Oktober Abends 8 Uhr
10 Min . Kriegsbetstunde mit anschließender Feier
des Heil . Abendmahls Herr Pfarrer Wenzel.
Gottesdienst in der evang . Gedächtniskirche

Am 18. Sonntag nach Trinitatis , 7. Oktober.
Vormittags 9 Uhr 40 Min . Herr Dekan

Holzhaufen
Mittwoch , den 10. Oktober. Abends 8 Uhr

10 Min . ,<riegsbetstunde. Herr Pfarrer Wenzel.

Gottesdienst der israelitischen Gemeinde.
Eams -ag. den ö. Oktsber.

Morgens , Uhr
Predigt

Sonntag , den 7, Oktober.
Abend- 5.4g Uhr

Montag und Dienstag
Morgens g Uhr
Abends 8.30 „

Man zeichnet Kriegs¬
anleihe bei jeder Bank,
Sparkasse Kreditgenos¬
senschaft, Lebensversi-
cherungs - Gesellschaft,

Postanstalt.

Osram
Zimmerwohnung

fo| er Küche und sonstigem Zu-
zu vermieten . 3531

Mio
GMgefWR-bM 2000«fett

2 Zimmer mit Küche
und

3 Zimmer mit Küche
Bad, m«bl. zu verm. 3131a

Ferdinandsplatz 14.

2Zimmerwohnung
zu vermieten . Orangeriegasse Nr . 2
Näheres 3838a
iu Ms Elisabethenftr 23.

Zimmerwohnung
mit Küche , Speisekammer , Man-
sarde u . a . Zubehör per 1. Ott »b.
zu vermieten . (2452,

Cnrvinus , Saalbur- str. 4.

Zu vermieten:
schöne 3-Zimmerwohnung mit Küche,
Keller , Gas , Wasser und elektrischem
Licht . Näheres

3027a Oberurseler Pfad 14

Hochpart. Wohnung
6 ger . Zimmer . ?gr . Diele , Bad
und allem Zubehör , Heizung , schöne
ruhige Lage zu vermieten 3643«

Landgrafenftratze 34.

Töpferweg3
im Erdgeschoß eine 2 Zimmer«
Mahnung mit Küche und Zube¬
hör zu vermieten.

Näheres 2690a
Höheftratze 24.

Schöne Ausficht 28 ::
4 Zimmer-Wohnung

mit Zubehör sofort oder später zu
vermieten . Näh . part . das . 3S59a

Parterrewohnung,
bestehend aus 3 Zimmern , Küche
2 Mansarden und Zubehör auf 1.
Oktober oder früher zu vermieten

2490a Elisabethenftraßel 30



Spar-». \orschusskasse
xu HumHura ; V H

Eingetragene Genossenschaft
mit be»chrinkter Haftpflicht

Stand der Kasse am 30 . Sept . 1 '17.
Aktiva . <4

Kassel -Bestand . . . .
Conpots Conto . . .
PMtseheck -Conto . . . .
Reicbikaak Giro Coat»
Giro-Conto Dresdner -Baik
Gucktfts -Wechsel -Coito .
ltfaktei -Commissians -Coito

60 «02 .49
22.224 .60

3,950 .33
18,008 .91

221,848 .40
106,214 .71
98,938 .62

KRaktti -Conto d. Re . ervefon 4*199,406 25
■Cektei -Conto II
Rankai -Comto.
Darlakan-Conto(Lom»d.Cont.)
Coato-Corr.-Conto-Debitoren
Hypotkeken -Coito . . -
Torscknu -Wecksel -Coito .
Mebilien -Conto . . . .
Baakfeb &nda-Coita . . .
Teiwaltmigskostei -Conto .
TerbaiwUkeitrag -Coito
iteMr -C. it « . . . .

198,261 .26
750,304.58

11,366 —
939,568.40
300,500 .-
113,981 .71

4,630 .76
40 .S76 .29
17.253 .20

987 .60

9,194 .019 .00
raMita . M -tt

ScMhafUanteile -Coita 881,998 .98
Äeeerrefo uds- Conto . . 119,288 .—
Speaialrasarrefonds -Coito . 56,000 .—
MaeUacanis -Reservefoid *.Coito «,000 .—
Peisioisfonds -Conto . . . 18,200 .—
Baufond »-Conto . . . 8,500 .—
Wiinl -Ct«. I (3Mon .Ktid .) 1,312 .971,12
Sparaiil .-Cto. 11(6Mon . Ktnd .) 707,228 .58
Conto-Corr.-Conto (Creditorei ) 480,816 .25
Ziaeaa- «. ProvimoM -Coato 62,066 .29
Dirhksiiiastn Cmtt 461 .25
Hypatkakaisiisei -Coito 9,881 .59
Divan « Canto (Wachs . Ineassoep 78.85
Gewiii - nVerlnst -Cait « p 1918 9,536 .99
4178 3,194 .019 .69

2 Bäume

Diehls Butterbirnen
und 2 Bäume

Kochbirnen
abzugeben . Anzuseben Samstag
früh zwischen 8 und 8 Uhr

Kleiner Tannenwald.

1 urne Btufdjnufdimc
zu »erkaufen M172

Oberurfelerpfftb 5.

liUaian beseitigt sehnell uni
“ “ ' 4111 schmerzlos
Dr. Bufleb’s Warzenztrstirer i 50 -A

lei : Hafl. Otto Voltz , Drogerie.

Wer mit  jungen Herrn
für

Pittop- o. Jlbrubtifp
zu mäßigen Preisen amnehmen?
Anqeb . bitte u . R .M9 Geschästsst.

ftbgabes ^IeW.
5 Oktober

Am Samstag , den 6. Oktober von mittags
12 Uhr an können von den Metzgern auf die Beichsfleilch-
karte

125 Gramm frisches Fleisch
75 Gramm Wurst

gegen Ablieferung der Fleischmerken Nr . 1 — 8 bezw.
l - 4fur  die Zeit vom 1. . -s 7. Oktober bezogen werden.

Bad Homburg v . d. H ., den 5 . .Okt . 1917.
Der Magistrat:

41,0 (Lebensmittelversorgung .)

Saljheringe
tommen zum Verlaus bei

LautenschlLger — Pfaffenbach.

Lvangel . Airchengemeinde
Bad Homburg v . d. H. str Bad

einjdii

Die Fuhrunternehmer u. Besitzer von Gespannen

Alleinmädchen
gesucht. 41 ? »

Gymnasiumstratze 9.
Vorzustellen ab 10. d. Mts.

Tüchtiges , solides

Alädcben
mit guten Zeugnissen für Zimmer,
und Hausarbeit zum 15 . gesucht.

Näheres Dill « Hansa»
178 Kisseleffstraße 21.

Sofort!» »trtnititn
3 gimmerwohnung mit Küche
im 1. Stock, (Sonnenseite , freie
Lage ) möbliert oder unmöbliert mit
Gas , elektr . Licht, Bad , Balkon und
Gartenbenutzung , sowie auch im
Parierre 2— 3 Zimmer mit Lüche
(unmöbliert .) Zu erfragen zwischen
12 und 4 Uhr . 4181«

\ Ferdinands platz 14, II

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten . 3425a

Löwengasse 5 . p

MM. Zimmer
4171a Elisabethenstraße 47 II

Kleines

Seschästshaus

werden dringend eriuckit, freie oder nicht vollbeschäftigte Geipanne täglich
bei der 0rtskohienfte » e Louifenftratze 148 . Fernsprecher 96 . an-

zumel ^ n ^ Eigentümer von Stotz - und Wrü » karren oder
Handwagen von 2 und mehr Zentner Tragfähigkeit , welche bereit find,
ans vorherige Benachrichtigung diese tageweise gegen eine entsprechende
Mietgedühr zu verleihen , werden ausgesordert , solche bei der OrtSkohlen-
stelle anzumeldeu.

Der 3 . Gememdeabend zur Vorbereilung aus das Reform,,
tionsjudiiöum findet Sonutag den 7. Oktober abends 8'^
in der ErlSserkirche statt.

Herr Pfarrer Füllkrug wird einen Vortag über:
Luther und das deutsch- evangelische KircheRlied hallen.

Gedichlvorträge und die Mitwirkung mehrere Chöre , darunter
des Gymnasiallehrers find vorgesehen.

Um zahlreichen Besuch der Gemeindeglieder bittet:

Der evangelisch s Kirchenvorstand.
Ob -ger Einladung schließen sirpan die Vorstände sämtlicher

durger und Kirderser evangelischen Vereine

m-  5
bezogen

Alk. 5

W

mit Laden und Hofraum (Eckhaus)
Familienverhältnifie halber sofort
billig zn verlausen . 3331a
Näh . 3 . Fuld » Louisenstr . 26.

2Zimmerwohnunfl
mit Zubehör sofort zu vermieten . .
2819a Gonzenheim,

Homburgerstraße 12

Bad Homburg v d. Höhe den 4 . Okt . 1917

» « Magistrat.  V

Bekanntmachung.
Mit Genehmigung des Kommun alverbandes kann den Unter¬

nehmern landwirtschaftlicher Betriebe auS ihrem feldftgedouten Hafer,
für die sch» erardeitenden Zugpferde neben der Tagesration von
3 Psd . täglich eine Zulage bis zu 4 Psd . bewilligt werden.

Die Zahl dieser schwerarbeitenden Pferde für die d,e,e Zulage
beansprucht wird , ist bis zum 14 . ds . Mts . im RathauS , —- Zimmer 16
anzumelden . 417i

Bad Homburo v . d. H ., den 4 . Okt . 1917.
Der Magistrat

Versichere Dein Schwein!

a jm

Wn.

und

sonstiger leichter Arbeit
KW- für sofort

gewissenhafte Person gesucht.

Geschäftsstelle des ..Tannnsbote“.
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« » .Mschlagen,
M kturmia

Dine Versicherung gegen eile SehNden , auch
solche nach dem Schlachten entstanden , ist unerlässlich

UI8

Man wende sich sofort an die
Viehversicherungsgesellschaft i . 6 .

„Halensia‘ ZU Hall« a. S. gegr.
oder an deren Vertreter

Bisher über 41/, Millionen Mark entschädigt.
Feste Prämie

Auch Pferde und Rinder , sowie trächtige Stuten
werden gegen alle Schäden versichert.

( Vertreter u. Reisebeamte bei Sehalt u. Spesen allererts ges.

R'iscavbe-Gesellscha'ft
Hauptsitz Berlin

Kapitalu. Reserven rundM420,000 000
Berlin , Antwerpen , Bremen , Essen , Frankfurt a. M.

London, Mainz , Saarbrücken,
Cöpenick , Cüstrin , Frankfurt a . 0 .,

H o m b u;r g v . d. Oflenbach a. M., Oranienburg
Potsdam , Wiesbaden,

Hamburg : Norddeutsche Bank in Hamburg
Kiln A. Schaaffhausen ’scher Bankverein A.6 .

Uebernahme von Vermögensverwaltungen,
An - und Verkauf von Wertpapiere*

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung aur.
längere und kürzere Termine.

Schrankfächer unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reisesebecks.
Vermittlung aller btnkgesehRWIchen Trawsakiwien.

Arbeiter und

Arbeiterinnen
sofort gesucht.

M. Rosenfeld & To.,

Putzwollefabrik u . Wascherei

Frankfurt a . M . — Rödelheim.

Sparkasse für das Amt HomtiiiF
in Bad Homburgv. d. Höhe

Telephon Mp.  44 si Uieeele « etr - Wee U*

PnhKhwkkMto Ir 121« Praakforta M.

Geschiilsstvnden an Wochentagen von 9—12 Uhr

Einlagen Mark 4,579,000
Sicherheitsfonds Mark 701,009
-7— mündelsicher angelegt . =

Aus den Zinsen des Sicherheitsfonds sind seit Bestehen der Kas3*

gemeinnützigen u. öffentlichen Zwecken M621,800. —ausgezahlt W°H

Rronstak
Truppen

\M  Homburg
Zweigstelle

wer der
Höhe KürhaosgeMiifc

_n
Dnfere

Büroftunöen
Hoffriseur Kesselschläger 's

Abteilung für Schönheitspflege.

Bad Homburg ' Louisenftratze 87

Enthaarungs -Behandlung

find

Unschädliche vollständige Beseitigung lästiger Haare

Fingernagelpflege , Fußpflege . — Kops- und Gesichtsmassage.

Letzte Neuheiten:  Schöne Augen durch Ortginal - Augenieuer

Hautnährm 'ttel zur Beteiligung der Gesichtsfalten , KeaHsntühe etc^

von vormittags 8 Uhr
bis

abends 6 Uhr.

des Taunusbote.
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